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Sucht
(stoffgebunden und –ungebunden)

Ursprünglich bezieht sich der Begriff der "Sucht" auf die 
"stoffgebundenen" Süchte. Hierunter versteht man 
Abhängigkeitserkrankungen, verbunden mit der 
Einnahme stofflicher Substanzen wie Alkohol, 
Medikamente oder Rauschdrogen.

„Nicht-stoffgebundene" Süchte werden in der Antike 
bereits früh beschrieben:
– exzessives Glücksspiel
– „Überessen“

– ausschweifende Formen der Sexualität
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Daten und Fakten

Alkohol

21,1%   der Bevölkerung gelten als alkoholgefährdet (32,4 % m./8.9 % w) 

333.357 Behandlungsfälle in Krankenhäusern 2010, davon waren 

25.995 Kinder und Jugendliche zwischen 10 und 20 Jahren

74.000   Todesfälle durch Alkoholmissbrauch p. Jahr

Nikotinabhängigkeit

29,2 % gelten als Nikotinabhängig (32,8 % m., 25,5 % w.)

100.000 bis 120.000 Todesfälle p. Jahr

Glücksspiel

300.000 Personen mit problematischem Spielverhalten, davon

160.000 bis 200.000 Personen spielsüchtig
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Daten und Fakten

Essstörungen

Anorexie 0,3 %
Bulimie 1%
Atypische Essstörungen 2 – 4 %
Männer sind maximal in jeden 10. Fall betroffen

Internetabhängigkeit und pathologischer PC-Missbrauch

1,0 % der 14- bis 64-jährigen gelten als internetabhängig 
4,6 % der 14- bis 64-Jährigen problematische Internetnutzer 

In der Altersgruppe der 14- bis 24-Jährigen ist die Verbreitung       
am größten: 

2,4 % Abhängige und 13,6 % problematische Internetnutzer 
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Daten und Fakten

Medikamente

1,4 bis 1,9 Mio. Menschen sind abhängig von Medikamenten (mit Suchtpotenzial)

Illegale Drogen

2,4 Mio. Cannabiskonsumenten

645.000 Konsumenten anderer illegaler Drogen

338.000 abhängige Cannabiskonsumenten

1.237 Rauschgifttodesfälle in 2010

Quellen: DHS Jahrbuch Sucht 2012
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Computersucht, Internetsucht oder Onlinesucht: 
„Pathologischer PC- und Internetgebrauch“

PC-/Internetaktivität ist pathologisch, wenn bis zu 100 Stunden pro
Woche oder 30 - 50 Stunden ohne Pause mit Gamen, Chatten oder Surfen
verbracht werden

Merkmale:
„Versunkenheit“,
„Verlorenheit“,
Reduzierte Fähigkeit zur Selbstkontrolle



Glücksspielentwicklung
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pausenlose exessiver Sport
Mediennutzung neue „Lotto-Angebote“
Online Poker Arbeitssucht 
exessives Kaufen Sexsucht
Ess-Sucht Magersucht
…

„Neue“ Trends der Suchtentwicklung
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Message nicht-stofflich

Eine Untergruppe der intensiven Mediennutzer degeneriert. 

Als besonders gefährdet gelten „nicht multitaskingfähige“ Kinder und 
Jugendliche“ als auch ADHS-Betroffene.

Durch das „Verschwinden der Kindheit“ werden Essstörungen 
zunehmen.

Die Zunahme der Wettbüros und der (Geld-) Spielangebote/-geräte im 
Internet löst eine Entwicklung ähnlich der Wiedergeburt der 
Geldspielgeräte der Serie „Novoliner“ in den Spielhallen aus.

„Sensation Seeking“ Kinder, mit unsichrem Bindungsverhalten, sind 
bereits in der Kita als später Gefährdete erkennbar.
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Message stofflich

Der Suchtmittelkonsum bei Jugendlichen geht insgesamt zurück. 

Die Untergruppe, die eine riskante Menge pro Tag konsumiert wird
kleiner.

Bei einer Untergruppe besteht nach wie vor ein riskantes 
Konsumverhalten.

Es gibt wichtige Begleiterkrankungen zum süchtigen Verhalten 
(Depression, aggressiv-dissoziale Störungen des Sozialverhaltens, 
Psychose…).

Problematischer Konsum von Suchtmittel im Jugendalter ist 
prädikativer Faktor für subklinische Depressionen ab 25 Jahren.
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Dank für die Aufmerksamkeit!


